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Antwort der Versammlung der Regionen Europas

zum Grünbuch Energie „Eine europäische Strategie für nachhaltige, wettbewerbsfähige und sichere Energie“ (KOM (2006) 105 endg.)

Angenommen von den Mitgliedern der Kommission „Regionalpolitik“ auf der Plenarsitzung vom 2. Oktober 2006 in Straßburg (F)

Die Mitglieder der Kommission „Regionalpolitik“ der Versammlung der Regionen Europas haben in Erwägung der folgenden Gründe: 
Die bedeutenden energiepolitischen und politischen Herausforderungen, denen sich Europa infolge der andauernden Abhängigkeit von Erdöl und -gas, die bei steigender Nachfrage immer knapper werden, sowie von den Exportländern dieser fossilen Ressourcen, die oft mit politischer Instabilität zu kämpfen haben, stellen muss;

Die verstärkten Probleme der Umweltverschmutzung und ihre gesundheitsschädlichen Auswirkungen im Zusammenhang mit dem Einsatz von umweltschädlichen Energieressourcen und schlechtem Energie-Management;

Die negativen Auswirkungen der Energieabhängigkeit Europas auf das sozio-ökonomische Gefüge insbesondere aufgrund der gestiegenen Energieausgaben der Unternehmen und Verbraucher; 
Ihrer eigenen Erfahrung auf diesem Gebiet und den Arbeiten, die seit 2005 bezüglich erneuerbarer Energieträger und Energieeffizienz in der VRE-Kommission durchgeführt wurden;

und in Anbetracht des beschränkten Platzangebots im Fragebogen der Kommission zum Grünbuch Energie (KOM(2006) 105 endg.)

beschlossen, nicht von diesem Fragebogen Gebrauch zu machen, sondern die folgende Stellungnahme zum Grünbuch Energie der Europäischen Kommission abzugeben.

Vorbemerkungen:

Die Mitgliedsregionen der Kommission „Regionalpolitik“ der Versammlung der Regionen Europas: 
1. begrüßen das steigende Interesse, das die Europäische Kommission in ihrem Grünbuch den energiepolitischen Problemen entgegenbringt, mit denen die Europäische Union und Europa im Allgemeinen konfrontiert sind und das von einer Bewusstseinsbildung und einem politischen Willen zeugt, die angesichts der immer dringlicheren politischen, umweltpolitischen und sozio-ökonomischen Herausforderungen in Zusammenhang mit dem übermäßigen Energieverbrauch vonnöten sind;

2. teilen uneingeschränkt die Meinung der Europäischen Kommission bezüglich der Notwendigkeit einer „integrierten“
 und „gemeinsamen europäischen Antwort“
 auf diese Energieprobleme;

3. stimmen außerdem den Leitgrundsätzen der Strategie d. h. „nachhaltige, wettbewerbsfähige und sichere Energie“ zu und betonen gleichzeitig, dass diese Grundsätze auch die Strategien der Mitgliedstaaten und Regionen leiten müssen;

4. begrüßen zwar diesen multilateralen Lösungsansatz der Kommission für das Energieproblem, der neben einer rationellen Energienutzung, wie dies schon im Grünbuch zur Energieeffizienz 2005 vorgeschlagen wurde, vor allem auf eine Diversifizierung der Energieversorgung, Innovation und die Schaffung eines echten Energiebinnenmarkts setzt;

5. bedauern jedoch, dass der Förderung der erneuerbaren Energiequellen (EE) in den Vorschlägen der Kommission so wenig Platz eingeräumt wurde: Die Regionen sind auch der Meinung, dass es derzeit illusorisch wäre, zu glauben, dass die EE die auf Kohlenwasserstoff basierenden Energieträger vollständig ersetzen könnten, heben aber die Bedeutung der EE beim Vorhaben zur Förderung von „Nachhaltigkeit, Wettweberbsfähigkeit“ und Sicherheit in Energiefragen hervor. 
6. merken allerdings an, dass die EE: 
· sowohl erneuerbar, also nachhaltig, (die fossilen Energieressourcen hingegen werden immer knapper);

· als auch wettbewerbsfähig und sicher sind, insbesondere wenn sie lokal oder regional erzeugt werden und folglich weniger den Risiken und Kosten für Transport und Lagerung unterliegen.

Folglich sollten Sie eine wichtige Rolle in der europäischen Energiestrategie spielen. 
7. sind erstaunt über das beinahe vollständige Fehlen der regionalen Akteure und ihrer Vertretungsorganisationen in den Vorschlägen der Europäischen Kommission; 
8. zweifeln an der Machbarkeit einer effizienten Umsetzung der von der Europäischen Kommission vorgeschlagenen Strategie, die in der Tat hauptsächlich auf den guten Willen der Mitgliedstaaten angewiesen ist, deren Interessen sich nicht immer decken, wie es die kürzlichen Spannungen bezüglich der Fusion der Stromanbieter und die magere Bilanz, welche die EK bezüglich der Schaffung eines Energiebinnenmarkts selbst gezogen hat, gezeigt haben.

9. merken an, dass diese Unterlassung umso bedauerlicher ist, als viele Probleme im Zusammenhang mit der Energieabhängigkeit, z. B. die Förderung der Nutzung von diversifizierten und erneuerbaren Energieträgern sowie die Unterstützung einer Bewusstseinsbildung der Bürger für einen verantwortungsvollen Energieverbrauch, auf lokaler und regionaler Ebene gelöst werden müssen;

10. betonen, dass die Regionen in diesem Kontext, schon seit einigen Jahren Initiativkraft und großes Innovationspotenzial in Energiefragen bewiesen haben und dass ihre interregionalen Vertretungsorganisationen, in erster Linie die VRE, eine für die Verbreitung von Best-Practice-Beispielen unabdingbare Austauschplattform bieten; 
11. bekräftigen, dass die Schlüsselrolle der regionalen Gebietskörperschaften und der Vertretungsorganisationen bei der Umsetzung der integrierten europäischen Energiestrategie mehr Wertschätzung genießen müsste, um den Erfolg der Aktion sicherzustellen.

Forderungen:

In Anbetracht dieser Vorbemerkungen fordern die Regionen von der Europäischen Kommission:

1. Einen verstärkten Einsatz für die Förderung der EE im Energiemix durch:

- die Aufnahme in den Fahrplan für EE, den die EK in ihrem Grünbuch ankündigt, von klaren und messbaren Zielen in Bezug auf den Anteil von EE beim Energieverbrauch bis 2020, um sichere Rahmenbedingungen für Investitionen in diesen Sektor zu schaffen und aufrechtzuerhalten und um den regionalen Akteuren ein Argument für die Durchsetzung ihrer Energieprojekte bei den Verhandlungen mit ihren nationalen Regierungen zur Hand zu geben;

- eine systematische Anwendung der europäischen Wettbewerbsregeln, um die Schaffung eines echten Strombinnenmarkts zu gewährleisten, die administrativen Hürden zu beseitigen und gerechte Bedingungen für die Entwicklung von „grünem Strom“ sicherzustellen;

- verstärkte finanzielle Unterstützung für EE-Projekte, insbesondere im Rahmen der zukünftigen Programme für Forschung und Entwicklung sowie Wettbewerbsfähigkeit und Innovation (7. RP und CIP);

- die Einrichtung von Technologieplattformen im Bereich der erneuerbaren Energieträger;

- die baldige Veröffentlichung einer Richtlinie über Heizung und Kühlung auf der Grundlage von erneuerbaren Energieträgern wie vom Europäischen Parlament gefordert.

2. Eine Anerkennung der Schlüsselrolle der regionalen Akteure und ihrer Vertretungsorganisationen, wie der VRE, bei der Umsetzung der europäischen Energiestrategie durch:

die systematische Erwähnung der regionalen Gebietskörperschaften und ihrer Vertretungsorganisationen in einer geänderten Fassung des Grünbuchs sowie in allen zukünftigen Dokumenten der EK in Sachen Energie, als vollwertige Akteure der europäischen Energiepolitik neben den Mitgliedstaaten; 
(Diesbezüglich weisen die VRE-Mitgliedsregionen die Kommission auf ihre dieser Stellungnahme beigefügten ausführlichen Anmerkungen zum Grünbuch hin und ersuchen, dass diese Anmerkungen in den Vorschlägen des Weißbuchs, das auf diese Anhörung folgt, gebührend Niederschlag finden. 

- die systematische Einladung der Regionen und ihrer Vertretungsorganisationen zur Teilnahme an allen formellen und informellen Reflexionsgruppen, die von der Kommission zum Thema Energie einberufen werden; 
( Diesbezüglich hoffen die VRE-Mitgliedsregionen, dass dem Antrag der VRE auf Teilnahme an der Reflexionsgruppe ManagEnergy stattgegeben wird.

- besondere Aufmerksamkeit und ausreichende finanzielle Unterstützung für regionale und interregionale Energieprojekte, die entweder wie im Grünbuch erwähnt im Rahmen der zukünftigen Kohäsionspolitik oder aber im Rahmen von Programmen wie dem oben genannten 7. RP bzw. CIP stattfinden. 
( Die VRE-Mitgliedsregionen:

- betonen diesbezüglich die Bedeutung von interregionalen Initiativen (z. B. Aktionsplan Energie 2006-2012 der VRE), die durch die Bereitstellung von konkreten Instrumenten – Partnerschaftspool, Online-Datenbank über regionale Best-Practice-Beispiele in Sachen Energie – eine sehr nützliche Hilfe für die Förderung der Entwicklung von interregionalen Energieprojekten und die Mitwirkung der Regionen bei der Umsetzung der europäischen Energiestrategie bieten;

- und drücken folglich ihren Wunsch aus, dass diese Instrumente eine aktive Unterstützung der EU genießen.
Abschließend erklären die VRE-Mitgliedsregionen, dass sie die weitere Debatte über die europäische Energiepolitik genau verfolgen werden und bitten ihren Präsidenten, Onno Hoes, Regionalminister von Noord-Brabant (NL), mit den zuständigen Stellen der Europäischen Kommission, in erster Linie mit dem Kommissar Andris Piebalgs, Kontakt aufzunehmen, um für ihre Position zu diesem Thema einzutreten. 
September 2006

Entwurf für ausführliche Anmerkungen der Versammlung der Regionen Europas

zum Grünbuch Energie (KOM (2006) 105 endg.)

Anhang zur Antwort der VRE zum Grünbuch Energie

Die Mitgliedsregionen der Kommission „Regionalpolitik“ der VRE bringen bezüglich ihrer Antwort zum Grünbuch Energie die folgenden Anmerkungen und Änderungsvorschläge ein:

1. Bezüglich der Rolle der regionalen Gebietskörperschaften

In der aktuellen Fassung erwähnt das Grünbuch die regionalen Gebietskörperschaften nur im Zusammenhang mit der EU-Kohäsionspolitik, welche die Regionen laut Kommission zur Unterstützung von Projekten für mehr Energieeffizienz und die Entwicklung von alternativen und erneuerbaren Energieträgern nutzen sollen (ebd. S. 12-13). Außerdem unterstreicht die Kommission die Notwendigkeit einer starken Unterstützung auf höchster politischer Ebene und die Schlüsselrolle der Mitgliedstaaten bei der Verbesserung der Energieeffizienz in Europa und der wirksamen Umsetzung ihres Aktionsplans zu diesem Thema. Die VRE-Mitglieder betrachten diese Sichtweise als zu eingeschränkt. 
Aus diesem Grund und in Anbetracht: 
- der Schlüsselrolle, welche die Regionen in Energiefragen gespielt haben und weiter spielen; 
-  der Erfahrung, die sie dabei gesammelt haben und auch in Zukunft sammeln werden, nicht nur durch von der Kohäsionspolitik unterstützte Projekte, sondern auch im Rahmen der europäischen Programme für Forschung wie das 6. bzw. 7. RP oder das Programm „Intelligente Energie – Europa“ / zukünftige CIP;

- sowie gemäß dem Partnerschaftsprinzip, 
ersuchen die VRE-Mitglieder, dass die Regionen systematisch als vollwertige Akteure der europäischen Energiestrategie genannt werden und nicht nur im Zusammenhang mit einer verbesserten Energieeffizienz, sondern auch wenn es um die Unterstützung der Diversifizierung der Energieversorgung, nachhaltige Entwicklung und Förderung von Innovation geht. 
Die Mitglieder der VRE schlagen folgende Änderungen am Text des Grünbuchs vor:

S .4, Absatz 3, neuer Satz am Absatzende: „Eine Beteiligung auf allen Ebenen, nicht nur auf der Ebene der Mitgliedstaaten, sondern auch der Regionen, lokalen Gebietskörperschaften und Bürger, ist erforderlich.“
S. 10, Abschnitt 2.3, Absatz 4, neuer Satz am Absatzende: „Bei der Einführung dieser Methodik sollte den Good-Practice-Beispielen bestimmter Regionen, die auf diesem Gebiet einer Vorreiterrolle einnehmen, besondere Aufmerksamkeit geschenkt werden.“
S. 11, Abschnitt 2.4, erster Absatz, neuer Satz am Absatzende: „Dies erfordert nicht nur den vollen Einsatz der Mitgliedstaaten, sondern auch den der regionalen und subregionalen Behörden.“ 
S. 12, Absatz 2, Einfügung in Satz 2: „Diese Anstrengungen erfordern in ganz Europa eine stetige Unterstützung und Entschlossenheit auf allen regionalen, subregionalen Ebenen sowie auf der höchsten politischen Ebene.“
S. 13, dritter Absatz, Einfügung in Satz 2: „In einer Reihe von Ländern ist eine schnell zunehmende Nutzung erneuerbarer Energien dank unterstützender nationaler Politikmaßnahmen und einer aktiven Rolle ihrer Regionen zu verzeichnen.“
S. 15, letzter Absatz, Einfügung im letzten Satz: « ... „hochrangige Beteiligte und Entscheidungsträger wie die regionalen und subregionalen Ebenen ....“ 
2. Bezüglich der Rolle der interregionalen Organisationen

Die Regionen haben bei der Förderung bestimmter erneuerbarer Energiequellen wie der Wind- und fotovoltaische Energie oder Biomasseanlagen Pionierarbeit geleistet. Die Europäische Union müsste diese regionalen Good-Practice-Beispiele durch die Anerkennung der Schlüsselrolle, welche die interregionalen Organisationen wie die VRE bei ihrer Umsetzung und Verbreitung spielen, besser fördern. 
Die Mitgliedsregionen der VRE schlagen konkret folgende Änderung am Text des Grünbuchs vor: 
S. 22, Punkt 3, erster Satz: „Die Gemeinschaft muss unter aktiver Einbeziehung der Regionen und ihrer Vertretungsorganisationen eine wirklich gemeinschaftsweite Debatte über unterschiedliche Energiequellen führen ...“
3. Bezüglich der von der Kommission für die Diversifizierung des Energieträgermixes und die nachhaltige Entwicklung vorgeschlagenen Lösungen
Als Antwort auf den Fragebogen der Kommission zum Grünbuch bezüglich dieser Punkte merken die VRE-Mitgliedsregionen Folgendes an: Neben den von der Kommission vorgeschlagenen Lösungen und insbesondere der Tatsache, dass die EU die Nutzung lokaler Energieressourcen fördern, eine Führungsrolle bei der Energieeffizienz einnehmen und systematisch Kosten-Nutzen-Analysen durchführen muss, ist die Unterstützung der aktiven Förderung von regionalen Good-Practice-Beispielen insbesondere im Bereich der erneuerbaren Energieträger und Energieeffizienz ein Schlüssel zum Erfolg der europäischen Energiestrategie. Die VRE-Mitgliedsregionen bedauern, dass diese Lösung nicht in den Optionen des Fragebogens enthalten ist und fordern nochmals eine Anerkennung der Schlüsselrolle der Regionen und ihrer Vertretungsorganisationen im Bereich Energie im Sinne der oben genannten Änderungsvorschläge. 
( Abschließend fordern die VRE-Mitgliedsregionen, dass diesen Änderungsvorschlägen und Anmerkungen in den Vorschlägen des Weißbuchs, das auf diese Anhörung zum Grünbuch folgt, und in den Entscheidungen der Mitgliedstaaten gebührend Rechnung getragen wird und konkrete Unterstützungsmaßnahmen vonseiten der Europäischen Kommission folgen.

� Grünbuch Energie: „Eine europäische Strategie für nachhaltige, wettbewerbsfähige und sichere Energie“, S. 11.


�  Ebd. S. 4
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